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Jahresmappe ſür — 1896 iſt erſchienen und enthält folgende bildliche
Darſtellungen: Deckenmedaillon von Georg Buſch m München. Seitenanſicht der
( Bennokirche. Iu München Rome  1  8 Hochaltaraufſatz, Altarerueifix und
Leuchter, Marienaltar Aſe. Ferner  22  8 Kirche der Töchter bU heiligen Erlöſer
in Würzburg Schmitz; Schreinrelief 3u einem Herz-Jeſu-Altar Buſcher;
der Jüngling 3u Naim, Feldmann; das Weltgericht, Kolmsperger; Pieta,

Nüttgens; Ezechiel, Samberger; Elias, Walker; Marienverehrung m
Oeſterreich, Trenkwald. agu kommen noch elf Bilder, die im exte einge⸗ſchaltet Iu

Die Reproductionen, die uns da eboten werden, ind muſtergiltig.
X  deLr ein Freund der chriſtlichen Kunſt iſt, der findet Befriedigung,

die tiefe Auffaſſung und den ſittlichen Ernſt ſieht, der n dieſen Dar.
ſtellungen herrſcht. — deutſche Geſellſchaft macht ich dadurch wirklich Hoch
verdient die chriſtliche Kunſt und verdient die allgemeinſte Unterſtützung.
Wer Mitglied verden kann, der ſoll —— werden. Der Betrag von
iſt wahrhaftig gut angewendet.

Linz. Profeſſor Dr M p tm QAl
115 Chriſtus als Lehrer und Erzieher Eine pädagogiſch⸗

didactiſche Studie über da heilige Evangelium von Severus Raue
P'r
1.0

Herder. 1895 80⁰.3 XII und S Preis M 1.80
Es iſt eine lehrreiche, dankhare Arbeit, der ſich der Verfaſſer Unter.  2

zogen, nämlich den Pädagogen und Lehrern unſerer Zeit da göttliche
de  V Erziehungs⸗ und Lehrberufes vorzuhalten. Denn Chriſtus, der Gottes  —
ſohn, iſt der eigentliche und einzige Erzieher vund Lehrer der enſchheit;
ſeine Aufgabe iſt auch im eminenten Sinne Erziehungs⸗ und Lehrthätigkeit,
und darum iſt und leiht Chriſtus das Vorbild CT Pädagogen. Dieſer
Gedanke iſt Es, den den Verfaſſer Qn der and des Evangeliums, mit
Ausſ jeder Polemik, un trefflicher Weiſ durchführ und In die vier
Abſchnitte zergliedert: Der Lehr⸗ und Erzieherberuf Chriſti. Seine

53Perſönlichkeit; die dactit des göttlichen Lehrers; Chriſtus als
Erzieher und Lehrer ſeiner Apoſtel; der öttliche Kinderfreund.

Begreiflicherweiſe nimmt der Verfaſſer auf den 77  nhalt der ehre
Chriſti, die 10 weſentlich Erziehungslehre iſt, N weitere Rückſicht, als s das
methodiſche Intereſſe für die Pädagogik im allgemeinen und die Didaetik Mns⸗
beſondere erfordert. Dagegen wird Uuns die göttliche Lehr und Erziehungsthätigkeit
5 eilandes, ſein Lehrgang, ſeine Lehrform, eine Lehrmittel, ſein Lehreifer,enn ehrerfolg, Zug Zug V trefflicher Weiſe und mit gründlicher Kenntnis
der heiligen Schrift vor Augen geführt; auch verden dabei die entſprechenden
pädagogiſchen Gedanken Uund Winke gelegentlich eingefügt. Auffallend und h
ungenügend ſchein es ſein, wie der Verfaſſer den „Miſserfolg der Erziehungs⸗
thätigkeit es Heilandes“, (D 51) einerſeits und andererſei wieder emnen groß
artigen Erfolg (P 153 U erklären ſucht großartig die äußerlichen Erfolge
der Lehr weiſe des Heilandes war, ſo wenig zeigte ſich bei den Juden ein
wahrhaft durchgreifender Erfolg ſeiner ehre nach der inhaltlichen Seite.“

Auch auf die entſprechende Literatur wurde wenigſtens genügend
genommen; dagegen kann das Eitat aus H  emanns Pſychologie über das
Gemüth weniger gefallen, da dieſe Theorie bekanntlich antiſcholaſtiſch
und auch mn ſich unrichtig iſt

In ſinnreicher eiſe widmet der Verfaſſer eln eigenes Capitel als
Schluſsabſchnitt dem göttlichen Kinderfreund, ſeiner Fürſorge und Liebe
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für die Kinder und der Bedeutung der „Kindſchaft Gottes“ überhaupt.
Möge ſich der Wunſch de  V Verfaſſers erfüllen, daſs der göttliche Meiſter
allen, die dieſes Buch zur N nehmen, ein richtiges Verſtändnis für ſeine
Art zu lehren und zu erziehen eben möge.

Preßburg ◻ Ludewig
129 er Glaube des Chriſten, wie er ſein ſoll Von

Sigismund b* ch Neu herausgegeben von Hugo ULr

Profeſſor der eologie an der Univerſität 3u Innsbruck
Freiburg IimꝛM Breisgau. 1895 Herder'ſche Verlagshandlung. und
275 Preis M 1.50

Vorliegendes Büchlein iſt ein wahres Kleinod! Es bürgen eigentlich
dafür ſchon die Namen Storchenau und Hurter. Storchenau, der bekannte
Apologet des vorigen Jahrhundertes, iſt der Verfaſſer des Büchleins, und
Hurter hat das Werk n meuer eutſcher Umarbeitung herausgegeben.

In zwanzig Capiteln wird uns Gegenſtand, Beweggrund, Eigenſchaſften,
Troſt und ohn des eiligen Glaubens m klarer, intereſſanter packender Sprache
Uor Augen geführt. Die bündige, ſchlagende Beweisführung, die Ubera zutage
tri  „ die ſolide tiefe Dogmatik, die jedem Abſchnitt zugrunde iegt, beeinträchtigen
ganz und gar nicht die lebendige fließende Sprache, die leichte Verſtändlichkeit,
die tr mn dem .  erke bewundern. Manche Capitel ſind unübertrefflich!

B das ſechste, un dem gezeigt wird, wie der wahre Glaube ſeiner innerſten
Natur nach Demuth, große Demut!l fordert, und Vie deshalb der Stolz natur⸗
gemäß Zum Unglauben Uühr Im neunten Capitel ſchildert uns der erfaſſer
mit pſychologiſcher Meiſterſchaft,

— vie wahr die Worte des Propheten ſind 7
pPricht der Thor un ſeinem Herzen: s gibt keinen Gott“ (PS 1), Wie
nämlich die meiſten Glaubenszweifel dem Herzen entſtammen und Pie erſt da  D
verdorbene Herz den Verſtand 3u Glaubenszweifeln üherreden muſs.

Gewiſs wird Niemand das Büchlein eſen, ohne daraus mächtige
Anregung, reiche Belehrung, und erneute Glaubensfreudigkeit 5 chöpfen
—  — Prieſter hietet den beſonderen Vortheil, dafs ſie die Fülle de darin
niedergelegten Stoffes leich zu höchſt lehrreichen und intereſſanten Predigten
verwerten können. Möchte da  O Biichlein viele Verbreitung finden!

Sarajevo. ranz Beller
13 Triplex expositio Epistolae ad Romanos: Analysi,

Paraphrasi, OCommentario. HEmendata et anuCta Der Michaelem
A& U T Lectorem 8 Theologiae. Vereinsbuch⸗

handlung un nunsbru VIII 603 S (89. Preis 4.80
M

Muſs mMman dem hochw. Verfaſſer des vorliegenden Werkes ſchon
ank wiſſen, daſs Urch die Herausgabe desſelben den halb⸗

vergeſſenen Namen des großen Exegeten Bernardin Piconio Ord Cap
wieder mehr N den Vordergrun gerückt hat, ſo verdient einen ſolchen
nicht weniger für die Arbeit elbſt Wer das Buch Iun die Hand nimmt
Un liest, ſieh 00 te  * Michael In der Erklärung des Römerbriefes
mit Fleiß und Geſchick aus der alten Arbeit des erwähnten Autors NI
vollendetes neues Werk geſchaffen hat, das einerſeits allen wiſſenſchaftlichen
Anforderungen der etztzei entſpricht und andererſeits in prunkloſer Elſe
doch denſelben Geiſt und dieſelbe innige Frömmigkeit kundgibt, welche der

Theologe in den Schriften de Piconius bewundert.


